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ernſter Verſuch zugrunde Dieſer ader will gar nicht aſtrono
miſchen ſondern meteorologiſchen Forſchungen dlienen er
ſoll einen Beitrag zur Feſtſtellung der atmoſphäriſchen Ver
hältniſſe in den allerhöchſten Luftſchichten liefern Bekanntlich
haben bemannte Feſſelballons eine höchſte Höhe von 10
Kilometern und Ballons mit ſelbſtregiſtrierenden Inſtru
menten eine ſolche von 30 Kilometern erreicht Die Luft
hülle der Erde erſtreckt ſich aber nun noch weit höher und
man ſann auf Mittel irgendwie ſelbſtaufzeichnende Be
obachtungsinſtrumente bis an die Grenze der Atmoſphäre
entſenden zu können Prof Goddard will nun das alte
Problem löſen indem er die nötigen Jnſtrumente ſozuſagen
in die Hdhe ſchießt wobei man hofft eine Reichweite von
W bis 50 Kilometern zu erhalten Von der Entſendung
einer Rakete bis zum Monde kann deshalb ſchon keine
Rede ſein weil es einmal bisher noch unmöglich iſt eine
Geſchwindigkeit zu erzielen die das Projektil dem Schwer
kwaftfeld der Erde entrinnen läßt und weil zweitens ein
über dieſes Feld hinaus gekommenes Geſchoß nicht wieder
zur Erde zurückkehren ſondern gleich einem Meteor einer
von der Schwerkraft der Sterne vorgezeichneten Bahn
weiterwandern würbe alſo auch die beſten Jnſtrument
aufzeichnungen dem Entſender der Rakete nichts nützten

Die Zeitung des japaniſchen Kronprinzen Seit ſeinem
ſiebzehnten Lebensjahre darf jetzt der Kronprinz von Japan
Zeitungen oder richtiger eine Zeitung leſen Denn alle
Nachrichten und Artikel die für den zukünftigen Mikado ge
eignet befunden werden werden aus den Tagesblättern
ausgeſchnitten und es wird daraus eine beſondere Zeitung
für ihn zuſammengeſtellt das in der Druckerei im kaiſer
lichen Palaſt gedruckt wird Die Setzerarbeiten mit be
ſonders ſchön ſtiliſierten Typen abgezogen wird auf beſtem
ſtarken Japanpapier Es iſt noch nicht endgültig feſtgelegt
ob die Zeitung von jetzt ab täglich oder nur einmal bezw
mehrmals in der Woche erſcheinen ſoll Vorläufig hält man
ein Wochenblatt für ausreichend und erſt ſpäter will man
zu einer dichteriſchen Erſcheinungsfolge übergehen Das
japaniſche Kronprinzenblatt hat jedenfalls die kleinſte Auf
lage aller Zeitungen der Welt es kommt nur in einem ein

zigen Exemplar heraus h
Joeal und ideel Auf die Frage eines Leſers was der

Unterſchied zwiſchen den Begriffen ideal und ideel ſei gibt
die Kopenhagener Politiken ſolgende durch ein treffendes
Beiſpiel beleuchtete Erklärung Jdeal iſt wer oder was
das Jdeal erreicht hat d h in ſeiner Art vollkommen iſt
ideell iſt wer ein Jdeal hat oder nach einem Jdeal ſtrebt
ganz gleich ob mit oder ohne Erfolg Beiſpiel Die Men
ſchen die man Jdealiſten nennt ſind ſelbſtverſtändlich ideell

aber leider Gottes ſelten ideal r
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Erb chafisſteuergefetz vom 10 September 1919 nebſt Aus
führungsbeſtmmungen Textausgabe mit Anmerkungen und
Sachverzeid nis von Chr Finger Oberlandesgerichtsrat
Geheimer Juſtißrat Referent für das Geſetz im Reichsfinanz
miniſterium Verlag von Franz Vahlen in Berlin W O Link
ſtraße 16 Das neue Erbſchaftsſteuergeſetz welches durch
die Einführung einer Nach a ſteuer und die Ausdehnung der
Erbanfall und Schenkungsſteuer auf Ehegatten und Abkömm
linge ſowie die Höhe der Steuerſätze an Bedeutung weſentlich

ewonnen hat khegt hier in einer vom Referent für das Geſetz
Reichsfnanzminſſterium mit Erläuterungen verſehenen Aus

gabe nebſt Ausführungsbeſtimmungen vor Das Werk ver
mittelt in zuverläſſigſter Weiſe die Kenntnis der geſetzlichen
Beſtimmungen und iſt allen welche ſich auf dieſem
wichtigen Steuergebiet unterrichten wollen
zur Anſchaffung zu empfehlen

Valnta und Stagatsbankerokt Von Dr Alexander
Ringleb Grundbegriffe der Polilik Heft Leipzig 1920
K F Koehler Verlag Die Schickſalsfrage unſerer
nächſten Zukunft wird in dieſer als Grundbegri fe der Poli
tik, Heft 2 erſcheinenden Schrift klar und ausführlich be
handelt Alle die im Zuſammenhang mit Stand und Schwä
chung der Valuta häufig genannten und den meiſten etwas
unklaren Begriffe der Finanz und Wirtſchaftstechnik wie
Zahlungswerte Handelsbilanz Währungsverfall Staats
bankerolt werden nach Urſache und Wirkung unterſucht Da
bel ergibt ſich die lebendigſte Wechſelwirkung von Geld und

Vatura und die hohe ſoziale Bedeuiung der Frage die mir
den rich unggebenden Ideen unſerer heutigen politiſchen Lage
en ſcheidend zuſammenhängt Das Werk iſt berufen weite
Kreiſe über die wich tige und vielgeſtaltige Valutafrage auf
zuklären

Kle nes politiſchts Wörterbuch Herausgegeben von Dr
Max Hildebert Boehm Grundbegri fe der Poliitk
Heft Leipzig 1920 K F Koehler Verlag 701 125
Tauſend In einer Zeit der Wirren wird nichts ſchmerz
licher vermißt nichts heiger erſehnt als Klarheit Hier will
dies Buch den Suchenden helfen Es erläutert die vielen Be
griffe die als Schlagworte durch die politiſche Debatte der
Preſſe dder werſammlungen des öffentlichen Lebens ſchwirren
Es gibt zuverläſſiges Erklärungsmaterial an die Hand das
ſonſt nur in umfänglichen Spezialwerken zerſtreut liegt Es
iſt unpartelſſch inſofern es ſich auf keine der beſtehenden Par
teien ſtützt

Jm Februarheft der Deutſchen Rundſchau ſchildert Wirk
licher Geheimer Rat Dr Alfred v der Leyen die geſchichtliche
Entwickung des Staatsbahngedankens unter dem fördernden Ein

ſius den Adolf Wagner und Guſtav Cohn auf die Verſtaatlichung
es Bahnnetzes ausgeübt haben Heute endlich ſollen nun alle

deutſchen Eiſenbahnen an das Reich fallen Hoffen wir daß da
mit Bismarcks Gedanke verwirklicht wird die Eiſenbahnen müßten
die eiſernen Klammerſt ſein die das Reich zuſammenhalten
Gleichfalls weit zurück in die Geſchichte geht Profeſſor Dr Kon
rad Vornbak mit ſeinem Artikel über die Grundlagen der deut
ſchen Univerſitätsverfaſſung die im alten Jtalien und ſpäter in
den kirchlichen Untverſitäten Frankreichs und Englands ihren
Urſprung haben re Dr Paul Wentzke läßt die Ge

de ſprechen durch Briefe von Ernſt Curtius über die Berliner
ärztage von 1848 während Dr Hermann von Roſen in ſeinen

Ausführungen über Biologie und Kommunismus Parallelen zu
den gegenwärtigen politiſchen Tendenzen in der Naturwiſſen
ſchaft zieht die ganz neues Licht auf die ſtaatlichen Grundlaägen
werfen Gerade zu rechter Zeit kommt ein Beitrag über die in
direkten Steuern in England von Dr Lorenz Glier der auch auf
die Löſung unſerer Steuerfragen anregend einwirken kann Der
Baltenroman Theophile von Bodiscos Aus einer verklingenden
Welt bietet in ſeiner Fortſetzung eine reiche Entfaltung des be
deutſamen ffens der Dichterin

Silf dir ſelbſt Unſere Lebensverhältniſſe find nicht beſſer
geworden im Gegenteil überall herrſcht Rot und Teuerung
Aus dieſem Elend wird uns niemand heraushelfen Alle erboffte
Hilfe von auswärts verſagt e kann auch in dem nötigen
Maße nicht erwartet werden weil unſer Geld die Kaufkraft ver
loren hat und weil auch der aufrichtige Wille auf Seite der
Selfer fehlt Um unſere Lebenslage zu verbeſſern bleibt uns nur
die Selbſthilfe Wir müſſen tüchtig werden wir müſſen uns mehr
praktiſches Wiſſen aneignen wir müſſen mehr arbeiten Jn e
Linie iſt es die Pflege und Liebe zu unſerer Scholle die unſere

verbeſſern kann und wird Wir müſſen ſie zum Mehrertrage
zwingen ie Wochenſchrift für Haus Hof und Garten Mein
Sonntagsblatt hat es übernommen alle Leſer anzuleiten
und zu führen wie man dabei zu Werke gehen ſoll Mein Sonntagsblatt ſteht im achten Jahrgang Es iſt ein ſorgfälti ge
leitetes Blatt das heute ſchon und Bedeutung hat Ernſte
Männer fördern und ſtützen es ir glauben Jntereſſenten auf
dieſe Wochenſchrift für Haus Hof und Garten Mein Sonntags
blatt aufmerkſam machen zu müſſen und empfehlen dieſelbe
zum Bezuge Probefolgen ſtehen auf Verlangen von der Ver
S Mein Sonntogsblatt Neutitſchein koſtenlos zur Ver
ügung

Unter dem Ramen Junge Menſchen beginnt mit dem neuen
Jahre in Hamburg eine Halbmondksſchtift für Deutſchlands
Jugend zu erſcheinen die ausſchließlich der Jugend und ihren
Zukunftsaufgaben überparteiiſch dienen will Herausgegeben
wird ſie von Dr med Knud Ahlborn und Walter Hammer die
als Führer in der deutſchen Jugendbewegung bekannt ſind
Probenummern verſendet der Verlag Junge Menſchen G m b

Hamburg 36 Johnsallee 54 Das uns vorliegende erſte Heft
ver vricht unſeren Heranwachſenden in der Zeit etwa zwiſchen
Schule und Ehe wirklich gediegenen Leſeſtoff und wertvolle An
regungen zu vermitteln

Es ſei nachdrücklich auf die in jeder Hinſicht durch Ernſt undhohen Rang aus treten Monatshefte Der Neue Mer
kur Verlag Der Neue Merkur hingewieſen Das Januarheft iſt erſchienen Jnhalt Vereindeitlichung Von einem Süd

deutſchen Hermann Wendel Der Jtalieniſche Jmperialismus
und die Südflawen Robert Müller Brooklyn Bridge Kla
bund Die zwei Reiche Franz Blei Theaterkunſt Rudolf Pann
witz Bedeutung des deutſchen Geiſtes Bruno Rauecker Arbeits
teilung Menſchen Ereigniſſe Stimmen Wilhelm Hauſen
ſtein Renoir E Friſch Spenglers Schrift Preußentum und
Sozialismus Hermann Eßwein Von der Kunſtſtadt zur
Kaffernſiedlung
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Roman von Richard Skowronnek Nein das hab ich nicht Herr Baronk Und meinen
t Fomenung Sachdruch verboten Sie wohl ſie hätte deshalb in einem fort Körbe ausgetellt
Na nun ſchon raus damit ſagte Hans obwohl er

merkte worauf der Alte abzielte
Hm der Herr Baron haben mich zwar vorhm damit

hellſchen adfahren laſſen aber ich kann mir nicht helfen
denn es is doch nu mal meine Meinung Sie ſollten die
Els das gnädige Fräulein auf Blankenſee heiraten

So, erwiderte er beluſtigt Sie möchten ſich da wohl
einen Kuppelpelz verdienen

Ach Gott Herr Baron wie oft hab ich im ſtillen gedacht
Könnteſt du die beiden jungen Herrſchaften doch mal ſo un
auffällig zuſammenbringen ſo daß ſie von deinen ſtillen Ge
danken nichts merken

Na da ſind Sie ja auf dem beſten Wege dazu, lachte
Hans

Der alte Claſen ließ ſich aber durch die Unterbrechung
nicht beirren ſondern fuhr in ſeinem Satze fort Dann würde
der liebe Gott ſchon ein Einſehen haben und ihre Herzen
ganz von ſelbſt zu einander führen

So meinen Sie Dann iſt wohl dieſes Fräulein Dechow
ein Ausbund von Schönheit

Na das nu gerade nicht, erwiderte der Alte treu
herzig ich kenn wohl ſchon welche die ſchöner ſind Das
Fräulein Dechow aber die hal s inwendig und davor können
ſich alle Damen auf zwanzig Mellen in der Runde verſtecken
Und ich ſag Jhnen Herr Baron wenn Sie ihr erſt einmal
werden in die guten lieben Augen ſehen dann werden Sie
gar nicht mehr fragen ob es noch eine Schönere gibt oder
nicht

Hans ſah nachdenklich vor ſich hin Das mit den Augen
ftimmte große gute Kinderaugen die ordentlich be
ruhigend wirkten wenn man nur an ſie dachte Und wie
hatte ſie geſagt als ſie ihm zum Abſchied die Hand reichte
Jch muß immer jemand haben den ich bemuttern kann

Der alte Elaſen hatte das Schweigen ſeines Herrn für
eine Art von Zuſtimmung genommen und fuhr nun eifrig fort
Und denken Sie mal daran Herr Baron was das dann für

eine Wirtſchaft gibt Ro hof und Blankenſee zuſammen Von
dem was der alte Herr Amtmann hinterlaſſen hat will ich gar
nicht reden obwohl das mehr ſind als zweimalhunderttauſend
Taler Und wenn das Fräulein arm wär wie ne Kirchen
maus ſo würd ich doch dem Herrn Baron zurel ſie zu
nehmen denn ihre Tüchtigkeit in der Landwirtſchaft is ja
allein ein Vermögen wert

Sie tun ja ganz ſo als brauchte ich nur den Finger
auszuftrecken

VNa viel mehr auch nicht, unterbrach ihn der alte
Claſen und fuhr trockenen Tones fort als ihn ſein Herr etwas
verwundert anblickte unſereins is doch kein Kücken mehr
das noch die Eierſchalen auf n Steert trägt Jch ſag Jhnen
Baron ſo oft ich mich mit dem Fräulein an der Grenze ge
troffen hab manchmal kam ſie auch zu mir auf den Hof ge
ritten um ſo ein halb Stündchen von der Wirtſchaſt zu ſnacken
ja dann hat ſie immer gefragt wie es Jhnen geht und ob ich
Nachricht von Jhnen hätt

Da iſt bei Jhnen der Wunſch der Vater des Gedankens
gewefen lieber Claſen, erwiderte Hans und fügte als er ſah
daß der Alte dem Zitate keinen rechten Sinn unter alegen ver
mochte erläuternd hinzu Sie haben ſich das ſo ſchön ausge
dacht gehabt daß Sie jede gleichgültige Aeußerung der jungen

och
u u

nur um alte Jungfer bleiben zu wollen Nein ſag ich
vielmehr weil ſie ſich einen ganz Beſtimmten in den Kopf
geſetzt hat und auf den nu wartet bis er kommtt

Wer iſt denn alles darunter geweſen ich meine unter
denen die ſich bei Fräulein Dechow einen Korb geholt
haben fragte Hans mit mehr Jntereſſe als er ſich im
Augenblick eingeſtehen wollte S

Na ſo ziemlich die ganze heira sfähige Umgebung Von
vieren weiß ich s ganz genau Da iſt der Branziner der zweite
Sohn vom Karolinentaler der bei den Huſaren geſtanden hat
der Aelteſte vom Neuvorwerker und ſchließlich der neue Pächter

von Goldewitz den der Herr Baron aber nicht kennen Was
Sie aber am meiſten intereſſteren wird man munkelt ſogar
daß

Der alte Claſen verſchluckte den Reſt und deutete nur mit
dem Daumen über die Schulter nach der Richtung in der
Guntramshauſen lag

Ach Unſinn, erwiderte Hans der Herr von Guntrams
hauſen denkt ebenſowenig ans Heiraten wie ich Und nun
laſſen Sie ſich mal etwas ſagen mein lieber alter Freund,
bei dieſen Worten legte er ſeinem Verwalter die Hand auf
die Schulter ich habe Jhnen geduld g zugehört weil ich
wußte daß Sie ja doch nicht eher Ruhe geben würden als bis
Sie s von der Seele herunter hätten Nun iſt s aber genug
damit Fräulein Dechow denkt nicht im Traume an mich und
ich ich habe keine Luſt mir dort drüben in Blankenſee auch
einen Korb zu holen Was ich aber will das iſt unter Jhrer
Leitung ein tücht ger Landwirt werden um Rothof auch ohne
die halbe Mill on dieſer jungen Dame feſt uhalten und wieder
in die Höhe zu bringen Gelingt es mir gut Wenn nicht
dann habe ich wenigſtens einmal in meinem Leben meine
Schuldigkeit getan Na und damit Gott befohlen

Der alte Claſen ſah ſeinem Herrn nach wie er aufge
richteten Hauptes und elaſtiſchen Schrittes die Allee entlang
ging die nach dem Schloſſe führte Er kniff das eine Auge
zuſammen und ſprach halblaut vor ſich hin wie es ſeine Art
war wenn er ſich beſonders gut auſgelegt fühlte

Lat man good ſin min Jung Hüd morgen heſte mi
angeſchreegen und op Middag heſte mi all ganz ſtad tauhört
Und wat dat Aewrige is dat ward ſick finnen wenn di man
erſt de ſwarte Kauh drückt

Zur ſelben Zeit ſtand in dem guten Zimmer von Blanken
ſee ein junges Mädchen vor dem großen Wandſpiegel Wie ſie
an der Freitreppe vom Pferde geſprungen ſo war Elſe Dechow
davor hingetreten und muſterte ſich vom Kopf bis zu den
Füßen

Die vom Nebel feuchten und in die Stirn geklebten Haare
die häßliche Kapuze und das dunkle Lodenkleid das ihre
ſchlanke Figur wie ein Sack umgab weshalb mußte ſie s
auch gerade heute angezogen haben heute wo ſie ihn endlich
nach ſo langen Jahren wiedergeſehen hatte Aber wenn ſie
auch in Sammet und Seide gegangen wäre ob ſie dann wohl
einen beſſeren Eindruck auf ihn gemacht hätte

Geh Elſe laß dich nicht auslachen, ſagte ſie ſchließlich
laut zu ſich ſelbſt mit dem Geſicht Die andern die dir
vorflunkern du ſeleſt die Herrlichſte von allen die meinen ja
nicht dich ſondern deinen Geldbeutel

Und ſie lach e wi kl ch haut auf ol wohl ihr gar nicht danach
zu Mute war Sie zog ſich einen Stuhl vor den Spiegel und
muſterte jeden Zug ihres Geſichtes als wenn ſie es zum erſten



e r Smal ſche Sehl eclth ſtand ſie mit nem tleden S eufter auf
die Naſe ja an der a lein lag es Wenn die anders geweſen
wäre dann vie lſcht Aber er hatte ſie ja überhaupt
kaum en nal orden lich angeſehen obwohl Je ſaſt eine halbe
S unde be ſammen geweſen waren

Das war alſo das Wiederſehen g weſen von dem ſle in
ihrem kündiſchen Mäde enkopfe gerräumt hatte a le die lagen
Jah Se Elſe Dechow dir unw rödenſt Elbe n des gan en
Kreſſes die feſt n ihren Schuhen ſtand wie en Mann und
die auf ihrem Ho e herrſch e wer eine kle ne König en e
därm e und barm e ſch wie ein k ines Schulmädchen un nen
Mann der e heuſe kaum wiedererkannt hatte in deſſen
Leben ſie ſo viel Raum ennahm wie e wa ein Vogel der ihm
eumal zu älig über den Weg gef ogen war

Das war törſcht albe n hoffnung s ſie wußte es
aber ſeit ſie denken konne war ſie keinem andern Menſchen
gut geweſen

Wie das gekommen war
Ja das war ſchwer zu ſagen Das Rothöfer Schloß

mit ſeinen Jnſaſ,en hatte ſchon in ihren Kinderträumen eine
gan beſondere Rolle geſpel So oft ſie nur konnte hatte
ſie ſich von Hauſe fort geſtohlen und war nach dem Grenz
kn d gelau en von dem man den hell ne rlered gen Turm ſehen
konn e der über die Wipfel der Par bäume emporragte hoch
aufger ch et in dem fla hen Lande als das Wahrze chen eines
alten ſtohen Geſchlechts

Und wenn ſie dann ſo ſaß in dem lauſchigen Winkel
unter dem Hale ſtrauch in deſſen Blältern und Zweigen der
Wnd ſeine en örigen Lieder ſang dann bevölkerte e das
Sch oz mit Ri tern und Ede frauen in ſeid nen Kl dern und
langen Schlez pen Und die ig en ſich alle vor dem ſch anlen
Knaben den ſie zuweilen auf ſeinem Pony über die Felder
reiten ſah Der war natürlich ein Prinz und ſie in ihrem
Haſe ſtrauch das Dornröschen das da wartete und wartete
bis er ſie eines Tages erlöſen würde

Sie mußte unwillkürl ch lächeln
Jetzt war es umgekehrt Jetzt war er der verwunſchene

Prinz ohne Land und ſie konnte wenn ſie wollte die
wundertätige Fee ſpielen die ihn aus den Händen ſeiner böſen
Widerfacher erlöſte

Und das Bild des ſchlanken Knaben war mit ihr ge
wandert als der Vater ſie eines Tages in die Penſion ſcheckte
nach Hagenow damit ſie das feine Benehmen lerne und ihm
in dem Hauſe dem die Mutter fehlte nicht zu ſehr verwildere
Alle ihre Schulgenoſ innen ha ten ſich dort einen Schatz aus
geſucht unter den Primanern des Gymnaſiums oder den
Leu nan s der Earniſon den ſie heimlich und im ſti len ver
ehrten ihr aber war es gar nicht in den Sinn gekommen nach
einem ſolchen Ausſchau zu halten ſie trug ja ihren Prinzen
im Herzen

Und dann der erſte große Schmerz ihres Lebens ais er
ſie damals auf dem Balle der kombinierten Reſſource in
Hagenow dem erſten den ſie mi machte ſo gar nicht beachtet
hatte

Als ſie ihn unter dem Schwarm der tanzluſt gen jungen
Herren am Scale ngange erblickte da hatte ihr Herz ſo
laut geſchlagen daz ſie meinte es müſſe drei Schritte weit
zu hören ſein Und ſie hatte dama s wahrhaftig geglaubt es
könne gar nicht anders ſein als daß er auf ſie ſogleich zu
kommen ſie bei der Hand fa ſen und ſagen würde Das biſt
du ja mein Dornröschen Jetzt komm und laz uns fröhlich
ſein

Aber der Abend war vergangen ohne daß er der m ſeiner
herrlichen Uniform ausſah wie ein junger Kriegsgott ſie
auch nur eines Biles gewürd g hät Mit Käſhe Gnewkow
hatte er geanſt mit Paulag Demmin u n andern nur
an ihr war er vorbeigegangen als wenn an der Stelle wo ſie
unter der Obhut ihrer Tante ſaß ein großes Stück Luft ge
weſen wäre Und als s dann endlich nicht mehr ausge
halten und ihrem LDater geſagt hatte ſie habe genug von dem
Balle und wolle nach Hauſe da hatte er ihr mit ſeinem ſporn
bewehrten Abſatz im Vorbeitanzen auf den Fuß getreten daß
fie die Schmerzen noch faſt acht Tage lang geſpürt hatte Und
in ihrem kleinen Stübchen unter dem Dach da hate ſie ſich
aufs Bett geworfen den Kopf in die Kiſſen gedrückt und faſt

s zum hellen Morgen geweint vor Jorn und Hram und
Herzeleld

Des war ſehr Fneiſch geweſen damals aber ſah es heute
viel anders in ihr aus Aus dem verträumten VRadkiſch von
dama s war eine ſtohe Herrin gewerden nach deren nk ſich
Hunderte von Händen in Bewegung ſetzten nur das kleine
unruh g op ſende Ding da unterm Meder war genau ſo
törſcht geblieben wie dama s

Was wugte ſie denn von dem Leben dieſes Mannes und
was war es das ihr Empfinden und Denken ſo unauflöslich
an ihn kettete

Ab und zu las ſie einmal in der Zei ung daß er wieder
ein Rennen gewonnen halte oder hörte in der Geſellſchaft
daz er n toſles Leben führe und auf dem beſten Wege ſei
ſich zu ruinleren oder der alte Claſen deſſen ganz beſonderes
Vertrauen ſie genoß erzählte ihr daz er ſchon wieder ein
mal einen dicken Geldbrief hätte auf die Poſt tragen müffen
das war alles Und wenn ein Mann kam wie Jochen von
Guntramshauſen deſſen Leben vor ihr lag wie n aufge
ſchlagenes Vuch und ſagte ihr er habe ſie her Ich lieb und
ob ſie nicht ſe ne Frau werden woll e dann ahte ſie ihn aus
und erwiderte ſie denken ja gar nicht daran ihre Freiheit
aufzugeben und zu heirag en Die andern ale e da um ſie
warben das waren ja nur Spekulanten und öde tgi tjäger
und verdienen nich s Be res als daz man e her ha t ver
ſpottete Dieſer eine aber war ein untade iger Edeimann
und daß er s wirklich ehrlich meinte das halte ſie damals
gefühlt als er ſich abwandte und mit trauriger Stinme ſagte
Sie haben ganz recht Fräulein Dechow da Se m ih aus

lachen Jch werde in ein paar Jahren ell ich auch darüber
lachen daz ich mir einmal eingebildet habe Sie könnten mir
ein bi chen gur ſein Fortſetzung folgt

Der Triumpf der Blutrache
Gegenwärtig wird in Oeſterreich das Feldgerichtsarchiv

d h die Samm ung ſämtlicher während des Krieges vom
öſterreichiſchen S andzerichten gefällten Urteilsſprüchen ge
ſichtet Dabei iſt Oberſtieutnant Auditor Dr Ernſt Jung
auf einen merkwürdigen Blutrachezrozeß geſtoßen bei dem
die unter Anklaze geſtellte verbrecheriſche Straftat nicht
dem Strafgeſetz ſondern dem Gewohnheitsrecht des Tat
ortes untergeordnet wurde Ueber dieſen intereſſanten Pro
zeß der einen Triumph der Blutrache darſtellt und ernen
trefflichen Romanſtof abgeben dürfte berichtet Oberſtleut
nant Jung folgendermaßen

Der Prozeß ſpielt in Albanien Der Bruder des 21l
jährigen Landmannes Dod Pieter Nikel Brung hatte ſich
für ſeinen Sohn um Mrika die Tochter des Prenk Hvor
Les beworben und dieſem als Kaufpreis für das Mädchen
eine Ziege gezahlt Dieſer hatte den Kaufpreis augenom
men den Vertrag aber nicht eingehalten ſondern ſeine
Tochter dem Neffen des Noe Zef Marko zur Frau ge
geben der ihm für das Mädchen 800 Kronen gezahlt
hatte Der Bruder des verſchmähten Freiers Dod Brung
ſchwor deshalb dem Oheim des glücklicheren Bewerber Roe
Marko und feinem Anhang Blutruche denn das i ſrhier
zulande ſo gab er dann vor Gericht an ein Grund
zur Blutrache

Noe Marko und ſein Anhang konnten ſich lange Zeit
der Rache entziehen Erſt nach einem Jahre führte der
Bruder des Verſchmähten das angekündigte Rachewerk aus
indem er am hellichten Tage auf offener Straße gegen den
56jährigen Noe Marko inmitten einer Menge von Leuten
und aus einer Entfernung von 200 bis 300 Schritten
ſieben bis acht Schüſſe abgab von denen einer den Marco
am Schulterblatt verlezte Der Ueberfallene war wie der
ſelbe Zeuge ſich ausdrückte zu ſtolz um ſich zu decken
Wohl aus demſelben Grunde und in dem Beſtreben von
dem Vorfall wenig Aufhebens zu machen wurde der Vor
ſchlag einer öſterreichiſchungariſchen Sanitätspatrouille ihn
in ein Feldſpital zu führen von dem Verwundeten ab
gelehnt mit der Begründung daß der Weg dahin zu ſchlecht
ſei Er ließ ſich von dem achtzigiährigen Kal Biba einen
Verband anlegen und begab ſich in ſein Haus wo er
offenbar ohne ärztliche Pflege zwei Monate lag Den ihm
gewiß wohlbekannten Täter brachte er nicht zur Anzeige und
dem Biba der ihn nach dem Schuldigen fragte gab er eine
ausweichende Antwort Auch von den zahlreichen Tat
zeugen hat niemand eine Anzeige gemacht Als dann das
Befinden des Marko ſich verichlimmerte und er in ein
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Arbeits leiſtung dar die ſich aus dem Genuſſe einer de
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Feldſpital gebracht worden war kam ärztliche Hilfe zu ſpät
die urſprünglich leichte Wunde war völlig vernachläſſigt und
infiziert ſodaß Marko ihr nach Verlauf einiger Wochen
erlag

Dod Bruna hatte nach vollbrachter Tat das Gewehr dem
Gemeindevorſteher übergeben und blieb dann lange Zeit
verſchollen Erſt als er einen Felddiebſtahl verübte wurde
die inzwiſchen in Wirkſamkeit getretene öſterreichiſch unga
riſche Gendarmerie auf ſeine Spur geführt und es gelarg
einer Pa rouille ſeiner habhaft zu werden Vor das Stand
gericht geſtellt hatte er ſich wegen Verbrechens des Mordes
z verantworten da der Tod feines Opfers vermöge der
zufällig hinzugeokmmenen Zwi chenurſachen die durch de
Handlung ſelbſt veranlaßt wurden nämli h durch die Jn
fizierung der ihm beigebrachten Wunde eingetreten war

Dod Bruna ſtellte die Tat nicht in Abrede behauptete
aber daß er aus Blutrache gehandelt habe die er auf
die bereits angegebene Weiſe begründete daß er unter der
Bevölkerung an ſeiner Ehre gelitten hätte wenn er nicht

urrache geübt hätte obwohl er an der Sache nicht un
mittelbar beteiligt war

Zur Zeic als der Angeklagte die Straftat beging hatte
das ungeſchr ebene Recht der Blutrache im Lande geherrſcht
und erſt einige Monate ſpäter wurde von dem Kommando
der Beſatzungstruppen der Bevölkerung auf landesübliche
Weiſe angekündigt daß fortan Blutrache ſtreng verboten
ſei und daz gegen die Uebertreter des Verbotes ſtandrechtlich
verfſahren werden würde Das Verhandlungsprotokoll läßt
nicht erkennen ob dieſer Umſtand von der Verteidigung
geltend gemacht wurde und es ſcheint daß das Standgericht
ihn aus eigenem in Rückſicht gezogen hat Obwohl nun ein
höheres mi itäriſches Kommando das von der Bluttat unter
richtet worden war die telezraphiſche Weiſung gab ohne
Rückſicht auf den Zeitpunkt der Begehung unnachſichtlich
vorzugezen beharrten die Richter bei der Rechtsausſprechung
daß jenem Verbote und der Strafandrohung keine rück
wirkende Kraft innewohne So kam das Standgericht zur
Beweisaufnahme ſchreitend in die eigenartige Lage den
Tatbe ſtand in erſter Reihe nicht dem Gefetzesrecht ſondern
dem albaniſchen Gewohnheitsrecht nämlich den Satzungen
der Blutrache unterzuordnen Deshalb endete das Verfahren
gegen den uträcher mit einem Freiſpruch

Aber die Geſetzmäßigkeit in der
Lebensmittelteuerung

Jn den Mitteilungen für Preisprüfungsſtellen her
ausgegeben von der volkswirtſchaftlichen Abteilung des
Reichsernährungsminiſteriums Carl Heymanns Verlag
Berlin W 4 Jahrgang Nr 10 finden ſich intereſſante
Ausführungen we che unter Zugrundelegung der Abhand
lung von Profeſſor Dr Wagemann Die Lebensmittel
teuerung und ihre Ge etzmäßigkeiten die Geſetze klar
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für 7,3 Pf denſelben Nährwert zu ung nahmen wie in
einer Menze Feiſch für 69,3 Pf So waren Kartoffeln
und Brot weitaus de billigſten Nahrungsmttel

Profeſſor Wazemann führt nun aus daß ſich bei ein
tretender Teuerung ein allmählicher Preisausgleich ent
ſprichend dem Nährwert der Lebensmittel vollziehe

Jn jedem Haushalte ſteht für den Ankauf der
mittel eine beſtimmte Summe zur Verfüg die
Teurungszeiten nur bis zu einer gewiſſen ver
größert werden kann wenn andere Bedürfniſſe zurückge
ſtellt werden das iſt die Grenze der Kaufkraft Verteuert
ſich ein Nahrungsmittel ſo daß die Kaufkraftgrenze er
reicht wird ſo muß von den teuerſten Lebensmittern weniger
von den billigſten dagegen um ſo mehr gekauft werden denn
s gilt mit möglichſt wenig Geld die möglichſt
Menge von Nährwerten Kalorien zu
Dadurch nun daß die allgemeine Nachfrage plötzlich
dem billigſten Lebensmittel alſo der Kartoffel zuwendet
ſteigt dasſelbe im Werte und wird tenrer Fs wird ſteigen
e Nächſtbilligſte alſo das Brot überſchritten

nun wenn es zum bil Nahrungsemittelgeworden iſt im Preiſe zu reinen T t
werben die teuren Lebensmittel da
werden verhältnismäßig niedrig im Vreiſe bleiben So
haben ſich z B die Preiſe für Spargel der nur wenig
Nährwert befitzt von 1914 bis 1916 nicht bedeutend gehoben

Verändert und beſch eunigt wird dieſer Vorgang durch
daz was wir während des Krieges erlebten die Ver
minderung der Vorräte die zum Mangel führt Bel
Verminderung der Kartoffelzufuhren wird der
ſuchen durch Bewilligung höherer Preiſe ſich ſeinen Vor
rar zu ſichern Dadurch iſt er um ſo mehr auf den Ver
brauch bil iger Nahrungsmittel angewieſen weil die teuren
nun erſt recht feine Kaufkraft überſchreiten Eine um ſo
ſchnellere Steigerung im Preiſe der billigen Lebensmittel
wird die Folge ſein Dasſelbe tritt ein wenn die Knapp
heit und Teurung beim Fleiſch beginnt der Fleiſchverbrauch
wird eingeſchränkt der Bedarf an Kartofſeln und Brot
wird größer werden So entſteht in jedem Falle eine
Tendenz zum Preisausgleich gemäß dem Nährwert

Jnwieweit iſt ein Erſatz des neuen Nahrungsmittels
durch das andere möglich Phyſiologiſche Bedingungen
unſeres Körpers machen eine völlige Verdrängung des
einen durch das andere unmöglich aber wir wiſſen aus
Erfahrung daß in ſtarkem Maße eine Vertretung möglich
iſt ſo kann z B der Zucker in gewiſſem Grade das Fett
erſetzen wie wir aus der erſten Kriegszeit wiſſen Jeden
falls fragt der Verbraucher nicht mehr nach Feinhelten und
Geſchmack ſondern nach dem Nährwert er verlangt Fleiſch
nur noch als Fleiſch Mehl als Mehl Hülfenfrüchte als
Hülſenfrüchte um der in ihnen enthaltenen Nährwerte willen
man bezahlt nicht mehr verſchiedene Qualitäten nach der
Feinheit verſchieden hoch

Wagemann kommt zu dem Schluß daß die Preisver
zu egen ſuchen denen die Entwicklung der Preiſe in Teue hältniſſe der Nahrungsmittel um ſo mehr den Proportionen
rungszeiten folgt

Dem ungeübten Auge bietet dieſe Preisentwicklung ja
ein unentwirrbares Chaos Jmmerhin erkennen wir zwei
Hau urſachen der Preisänderungen während des Krieges
Die Abſperrung der Mittelmächte vom Weltmarkt und die
finanziellen Maßnahmen der Regierungen Erklären läßt
ſich daraus aber das wenigſte

Wonach beſtimmt ſich der Preis der Nahrungsmittel
Jn normaen Zeiten zahlen wir den Preis der durch die
Erzeugungskoſten beſtimmt wird Die Berechtigung einer
ſolchen Preisſeſtſetzung erſcheint uns ganz ſelbſtverſtändlich
Aber der Preis nach den Selbſtkoſten entſpricht ſehr oft
gar nicht dem Werte den eine Ware für uns hat
Der Wert eines Nahrungsmittels beſtimmt ſich nach der
Menge an Kraft und Lebenserhaltung die es unſerem
Körper zuzuführen imſtande iſt d h nach dem Nähr
wert Dieſer Nährwert läßt ſich genau errechnen nach
Wärmeeinheiten bie den Namen Kalorien tragen ſie
ſtellen die Befähigung des Körpers zu einer beſtimmten

ſtimmten Menge eines Nahrungsmittels ergibt Rechnet
man nun die Preiſe der Lebensmittel auf die Kalorien
zahl um ſo ergibt ſich hieraus der Preis für die Kalorien
der einzelnen Nahrungsmittel

Da zeigt es ſich daß wir die Lebensmittel im Frieden
nach ihrem Nährwert ſehr verſchieden hoch bezahlten Es
koſteten 1000 Kalorien Kartoffeln nur 7,3 Pf 1000
Kalorien Brot 12,3 Pf Fleiſch 60,3 Pf und Genuß
mittel 121,9 Pf Das bedeutet daß wir in Kartoffeln
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ihres Nährwertes entſprechen je ſtärker und gleichmäßiger
der Mangel iſt und je mehr ſich auch die unteren Ein
kommensſtufen am Wettbewerb der Nachfrage beteiligen
können Denn auch die Kaufkraft der Bevölkerungs
ſchichten die an dem Verbrauch der in Frage kommenden
billigſten Lebensmittel teilnehmen iſt von großer Be
deuntung ſie vermag die Entwicklung ſo zu beſtimmen
daß die Preiſe für Karkdffeln und Brot trotz ſtärkſter
Steigerung verhältnismäßig niedriger vieiben als diejenigen
für Freiſch und ſeltene Kolonialwaren

Während des Krieges haben ſich zunächſt die hier ent
wickelten Tendenzen frei geſtaltet Seit 1916 iſt jedoch
die Sntwicklung der Preiſe durch polittſche Maßnahmen
beeinflußt worden Jnwieweit die Höchſtpreispolitik die

ſchichten auf einem erträglichen Stande zu halten ſuchte
ihr Ziel erreichte welcher Nutzen aus ihr erwuchs iſt hier
nicht zu entſcheiden

Schmollers Jahrbuch Januar 1919

Bunte Zeitung
Die Reiſe nach dem Mond Vor einigen Tagen

eine Nachricht durch die Preſſe nach der ein neuer
des amerikaniſchen Profeſſors Robert Goddard eine Rakete
nach dem Mond abſchießen zu wollen als Utopie und als
echt amerikaniſche Geiſtesblüte dargeſtellt und belacht wurde
Und doch liegt dieſer Nachricht ein wiſſenſchaftlich durchaus
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